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Grosseto den 8ten Juli 1899 

Hochgeehrter Herr Kollege! [vermutlich Richard Pfeiffer] 

Meine Ansicht über Ihre Berufung nach Koenigsberg entspricht ganz dem, was ich Ihnen 
gerathen habe, als es sich um Ihre Berufung an das hygienische Institut zu Posen handelte. 
Ich werde Sie, wie Sie das auch selbst wissen, nur sehr ungern aus dem Institute schicken 
sehen, aber andererseits ist es für Sie durchaus nothwendig, wieder in das akademische 
Fuhrwasser zu kommen, wenn Sie nicht über kurz oder lang ganz abseits gerathen wollen. 
Auf die Dauer werden Ihnen die Verhältnisse im Institute, wie sie nun einmal sind, doch 
nicht genügen und Sie müssen deswegen nach meiner Überzeugung diese sich Ihnen 
bietende günstige Gelegenheit ergreifen. Es wird allerdings nur die erste Reise auf der 
Leiter sein, welche Sie wie ich nicht bezweifle, bald höher erklimmen werden; aber wenn 
das Extraordinariat bald in ein Ordinariat verwandelt wird, dann entspricht doch die Stelle 
in jeder Beziehung Ihren berechtigten Ansprüchen. 
Also nochmals: ich kann Ihnen nur dringend rathen, zuzugreifen. Ich erlaube mir jetzt 
schon Ihnen meinen herzlichen Glückwunsch zu Ihrer Berufung und, wie ich nicht zweifle, 
Ihrer demnächstigen Benennung auszusprechen. 
Wir sitzen hier seit etwa zwei Wochen tief in der Arbeit. Die Malaria hat sich ganz 
programmäßig eingestellt. Während wir in den ersten zwei Monaten unseres Aufenthalts 
gegen sechzig Fälle im Hospital zur Untersuchung bekamen, haben wir in den letzten zwei 
Wochen gegen siebenzig gehabt, fast sämmtlich frische Fälle, meistens Tropenfieber, die 
unter dem Bilde der sogen. malignen tertioma ihren Anfang nehmen. In Bezug auf die 
Mückenfänge haben wir noch nichts Entscheidendes finden können. Jedes Haus, aus dem 
ein frischer Fall kommt, wird untersucht; aber bald findet sich diese, bald jene Mückenart 
vertreten; es deutet nichts auf ein regelmäßiges Verhalten. Sie werden mich unter diesen 
Verhältnissen, welche mir kaum noch einige Minuten für die Korrespondenz übrig lassen, 
entschuldigen, wenn ich Ihrem Wunsche, den Artikel Malaria für Ihre Encyklopädie zu 
schreiben, nicht erfüllen kann. 
Für die Zusendung des Briefes von Bitter danke ich Ihnen sehr. Inzwischen scheinen sich 
die Verhältnisse in Alexandrien wieder gebessert zu haben, so daß unserer Weiterreise, 
welche voraussichtlich am 23ten August von Neapel aus erfolgen wird, nichts im Wege 
steht. 
Mit der Bitte alle Herren im Institut von mir bestens zu grüßen verbleibe ich Ihr ganz 
ergebenster 

R. Koch 
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